19.1. Weltall. Wie jeder in 90 Minuten nach Sydney kommt

Der geplante SpaceLiner soll Passagiere auf einem Linienflug durch das Weltall an das andere Ende der Welt bringen. Ein wenig unpraktisch gestaltet sich für den Passagier dabei der Start: Der passiert senkrecht, und deshalb muss der Reisende bis dahin nach hinten gelehnt in ihren Sitzen verweilen.

Der noch junge Wirtschaftszweig des Weltraumtourismus wird in diesem Jahr wohl einen Satz nach vorn machen: Im April will der britische Raumfahrtkonzern Virgin Galactic sein SpaceShipTwo der Öffentlichkeit vorstellen. Dieses erste private Raumschiff der Welt soll zahlende Weltraumtouristen von Kalifornien aus zu Kurztrips ins All schießen.
Auch in Europa bemühen sich Firmen, den anbrechenden Trend von Reisen ins All nicht zu verschlafen. So hat das Deutsche Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) ein Modell für ein künftiges Weltraumflugzeug präsentiert, den SpaceLiner. Es ist eine Mischung aus Rakete und Linienjet, komplett wiederverwendbar und könnte Privatpassagiere in 90 Minuten von Frankfurt nach Sydney bringen. 

Hat die senkrecht startende Rakete zehnfache Schallgeschwindigkeit erreicht, wird ihre erste Stufe abgetrennt und kehrt zurück zum Startplatz. Die zweite Stufe beschleunigt weiter, bis das Gefährt außerhalb der Atmosphäre ist und die Motoren abgestellt werden. „Dann werden die Auftriebskräfte des Fahrzeugs und die Anziehungskraft der Erde dafür sorgen, dass das Gefährt wie ein Flugzeug zurück zur Erde gleitet, ähnlich den amerikanischen Spaceshuttles“, so Martin Sippel vom DLR-Institut für Raumfahrtsysteme in Bremen. 

Der Lärm einer senkrecht abhebenden Rakete ist jedoch ein Problem, wie Arnold van Foreest aus der DLR-Abteilung Systemanalyse Raumtransport in Bremen zugibt: „Die Lärmentwicklung würde leider zur Belastung für die Anwohner und die Passagiere werden.“ Eine weitere Schwachstelle: Hochexplosive Treibstoffe für einen Raketenantrieb sind erheblich riskanter als Flugbenzin. Also schlägt das DLR vor, für den Start von Flughäfen ins Niemandsland auszuweichen. Für Europa kämen Startplattformen auf hoher See in Frage. 

Das Einsteigen ist – im wahrsten Sinne des Wortes – die nächste Hürde: Weil der Flieger senkrecht startet, liegen die Passagiere zunächst nach hinten gelehnt in ihren Sitzen. Wem diese Position bis zum vertikalen Start unheimlich ist, der kann auf eine Alternative bei Bau und Boarding des SpaceLiners hoffen, wie Martin Sippel erläutert: „Wir könnten die Passagierkabine horizontal aufstellen, so dass die Passagiere ganz normal einsteigen könnten und sich anschnallen.“ Ließe sich die Passagierkabine separat in den Rumpf des Weltraumflugzeugs betten, böte dies auch die Möglichkeit, sie im Notfall als Rettungskapsel zu nutzen, die sich bei einem Unglück von der Fähre trennt und die Menschen an Bord in Sicherheit bringt. Die Kabine würde dann isoliert in die Erdatmosphäre eintreten und von Fallschirmen gebremst landen. 

Derzeit hofft das DLR auf Unternehmen, die bereit sind, dieses Projekt zu finanzieren. Mit Ticketpreisen jenseits heutiger Erste-Klasse-Flugscheine sind die Gewinnaussichten beträchtlich. Dafür werde die Reisezeit um etwa 80 Prozent reduziert, hofft Martin Sippel. „Wir könnten innerhalb eines Tages nach Australien und zurückfliegen.“ 

Kurztrips – короткие путешествия, экскурсии
das Gefährt – повозка, экипаж; зд: летательный аппарат
die Anwohner – сосед
ins Niemandsland ausweichen – переключиться на нейтральную зону
in Frage kommen -  приниматься в соображение (в расчёт)
die Hürde – барьер, препятствие
Boarding – англ: обшивка
der Rumpf – фюзеляж
